
08. August 2024

Wasserverbrauch in NRW: Sinkt er oder
steigt er in Ihrer Stadt?

Der Wasserverbrauch in NRW sinkt, doch regionale
Unterschiede zeigen steigende Werte in Städten wie

Bottrop und Köln auf.

Wasserverbrauch in NRW: Ein Blick auf die regionalen
Unterschiede

Rückgang und Anstieg des
Wasserverbrauchs

In Nordrhein-Westfalen (NRW) ist ein bemerkenswerter Trend im
Wasserverbrauch zu beobachten. Während viele Haushalte ihren
Wasserverbrauch in den letzten Jahren deutlich reduziert haben,
gibt es in einigen Städten, insbesondere im Ruhrgebiet, einen
Anstieg des Verbrauchs. Im Jahr 2022 lag der durchschnittliche
Wasserverbrauch pro Person und Tag bei 135 Litern, was einem
Rückgang von 3,4 Litern im Vergleich zu 2019 entspricht.

Statistische Erhebungen und
Versorgungsstruktur

Das Landesamt für Statistik in Düsseldorf durchgeführt hat alle
drei Jahre eine Erhebung zur öffentlichen Wasserversorgung. Im
Jahr 2022 waren in NRW insgesamt 360 Unternehmen für die
Wasserversorgung verantwortlich. Erstaunlicherweise sind 99,1
Prozent der Bevölkerung fast flächendeckend an die öffentliche
Wasserversorgung angeschlossen. Die Wasserquellen sind
vielfältig; fast die Hälfte des entnommenen Wassers stammt aus



Grundwasser, während der Rest aus Seen, Talsperren,
Quellwasser und Flüssen gewonnen wird.

Regionale Wasserverbrauchsschwankungen

Die regionalen Unterschiede im Wasserverbrauch sind
signifikant. Während Städte wie Bottrop, Düsseldorf, Mülheim an
der Ruhr und Köln einen durchschnittlichen Wasserverbrauch
von über 150 Litern pro Kopf und Tag aufweisen, fallen Städte
wie Solingen, Bonn, Remscheid und Höxter relativ gering aus,
was auf Verbrauchswerte unter dem Durchschnitt hinweist.

Der Kontext und die zukünftige Bedeutung

Diese Entwicklung wirft Fragen zur Wasserversorgung und den
Ressourcenschutz in NRW auf. Besonders in Zeiten des
Klimawandels und extremer Wetterereignisse ist ein bewusster
Umgang mit Wasser unerlässlich. Die uneinheitlichen
Verbrauchszahlen könnten auf unterschiedliche Lebensstile,
industrielle Nutzung oder auch kommunikative Unterschiede
bezüglich des Wasserverbrauchs in den Regionen hinweisen.
Dies erfordert vielleicht gezielte Programme zur Sensibilisierung
und Einsparung von Wasser, um einen einheitlicheren Verbrauch
zu fördern.

Fazit

Die kürzlich veröffentlichten Zahlen zeigen, dass NRW zwar
insgesamt auf einem guten Weg ist, seinen Wasserverbrauch zu
reduzieren, jedoch auch regional große Unterschiede bestehen.
Besonders in städtischen Gebieten bleibt das Thema
Wasserverbrauch von großer Bedeutung, um zukünftigen
Herausforderungen im Bereich der Wasserversorgung besser
gewachsen zu sein.



Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

